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Weniger Wartezeit für Patienten
SHG weiht in Völklingen 18 Millionen Euro teuren Neubau mit fünf Operationssälen ein

Völklingen. In Gegenwart von
mehreren 100 Gästen hat die
Saarland-Heilstätten GmbH
(SHG) am Donnerstagabend ei-
nen rund 18 Millionen Euro
teuren Erweite-
rungsbau an ih-
ren Kliniken in
Völklingen ein-
geweiht. Archi-
tekt Siegmar Ahr
übergab nach
rund anderthalb
Jahren Bauzeit
symbolisch den
Schlüssel. SHG-
Aufsichts-
ratsvorsitzender
Paul Quirin
(Awo-Saar-
Chef ) nannte bei der Feier die
Kliniken in Völklingen „das

Flaggschiff des SHG-Kon-
zerns“ mit Ausstrahlung im
ganzen Saarland und auch da-
rüber hinaus. Gesundheits-
Staatssekretär Sebastian Pini
(FDP) bezeichnete den Neubau
als „Meilenstein“ und sagte, ans
Krankenhauspersonal gerich-
tet: „Ich kann Ihnen und den
Patienten nur Glück wün-
schen.“ Regionalverbandsdi-
rektor Peter Gillo (SPD) forder-
te dazu auf, „den Top-Standard
in Völklingen zu verteidigen
und zu pflegen“. Völklingens
Bürgermeister Wolfgang Bintz

(CDU) nannte die Ak-
tivitäten der SHG und
insbesondere auch die
jetzige Neubau-Inves-
tition „einen Leucht-
turm für die Stadt“. 

Im Anschluss an die
Feier hatten die Gäste
Gelegenheit, den
Neubau zu besichti-
gen. Das fünfgeschos-
sige Gebäude umfasst
fünf hochmoderne
Operationssäle, Funk-
tionsbereiche für die

Kardiologie und Endoskopie
sowie zwei Stationen, darunter

Die Saarland-Heilstätten GmbH
hat gestern Abend in Völklingen
einen Erweiterungsbau mit fünf
OP-Sälen eingeweiht. Er soll vor
allem auch die Wartezeit für
Operationen bei Herz- und an-
deren Patienten verkürzen.

eine Intensivstation für die In-
nere Medizin. Der Erweite-
rungsbau soll vor allem die
Operations-Kapazitäten derart
verbessern, dass die Patienten
auf ihre OP künftig kürzere Zeit
warten müssen. Das kommt
dann auch dem Herzzentrum
Saar in den Völklinger SHG-
Kliniken zugute. In diesem
Zentrum wurden bereits im
vergangenen Jahr 8258 Patien-
ten stationär, weitere 3500 am-
bulant behandelt.

Der gesamte Neubau-Trakt
wird über Erdwärme mit Hei-

zung und Kühlung versorgt.
Dafür wurden Bohrungen bis
zu einer Tiefe von 130 Metern
niedergebracht, 36 Erdsonden
darin verankert, rund fünf Ki-
lometer lange Schlauchverbin-
dungen für das Kreislaufsystem
der Wärmepumpe gelegt. Diese
Investition in die Erdwärme
soll sich bereits binnen sechs
Jahren auszahlen. Paul Quirin
(77) gab bekannt, dass er sich
im Herbst als SHG-Aufsichts-
ratschef zurückziehen werde.
Die Nachfolge solle dann Peter
Gillo (54) übernehmen.

Blick in einen neuen, hochmodernen Operationssaal im Erweiterungsbau der SHG-Kliniken Völklingen, von links: Architekt Pascal
Carrére, Dr. Helmut Isringhaus (Chefarzt Herzzentrum Saar), Martin Gapp (stellvertretender Pflegedirektor), Rainer Schmidt (OP) und
Architekt Siegmar Ahr. FOTO: IRIS MARIA MAURER
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Mit dem jetzigen Neubau hat die SHG in den vergangenen
Jahren rund 42 Millionen Euro in Völklingen investiert.
Dabei entstand auch ein Kongresszentrum, das landesweit
für hochkarätige Veranstaltungen genutzt wird. Im vergan-
genen Jahr wurden in Völklingen rund 16 500 Patienten be-
handelt – Tendenz weiter steigend. In den Investitionen
stecken rund elf Millionen Euro Fördermittel. Für den Lö-
wenanteil kommt die SHG selbst auf. Dass hierfür die nöti-
gen Rücklagen gebildet werden konnten, führt Verwal-
tungsdirektorin Gabriele Haser mit auf die Leistungsbe-
reitschaft des Personals zurück. Mit 1050 Mitarbeitern, da-
runter 105 Ärzte, ist die SHG nach Saarstahl zweitgrößter
Arbeitgeber in der Hüttenstadt. er

der Wohnung des 19-Jährigen
sollen sie den Mann bedroht, ge-
schlagen und getreten haben (wir
berichteten). Dabei ging es an-
geblich um 750 Euro Schulden
aus Drogengeschäften. 

Opfer schweigt aus Angst

Der junge Mann erlitt einen
Haarriss des Jochbeines und di-
verse Prellungen. Er musste drei
Tage zur Behandlung ins Kran-
kenhaus. Zunächst wollte er die
Namen der Männer, die ihn so
verletzt hatten, bei der Polizei
nicht nennen. Aus Angst – wie er
damals und jetzt vor Gericht sag-
te. Aber schließlich nannte er
doch Namen und beschuldigte
die beiden mit ihm gut bekann-
ten, ja fast befreundeten Ange-
klagten. Die weisen die Vorwürfe
jedoch komplett zurück. Und am
dritten Prozesstag gegen die bei-

Saarbrücken. Noch mindestens
zwei Mal müssen zwei Brüder aus
dem Saarland auf die Anklage-
bank des Landgerichts und sich
dort dem Vorwurf der versuchten
schweren räuberischen Erpres-
sung stellen. Die beiden 19 und 23
Jahre alten Männer aus Saarbrü-
cken sollen am Abend des 28. De-
zember 2009 mit einem guten
Bekannten in den Wald in der Nä-
he des Ludwigsparkstadions ge-
fahren sein. Dort und später in

den Männer wurde deutlich, dass
die Anklage gegen sie ins Wanken
geraten sein könnte. Nach kurzer
Zwischenberatung zum Gang der
bisherigen Beweisaufnahme ho-
ben die Richter der Großen Straf-
kammer den Haftbefehl gegen
das Duo auf. Prozessbeobachter
werten dies als Indiz auf einen
möglichen Freispruch. Motto:
Die Widersprüche in den Schilde-
rungen des vermeintlichen Ge-
schehens, die Lücken und Un-
klarheiten des Falles scheinen zu
groß zu sein. Was genau damals
im Dezember 2009 passierte, lie-
ße sich demnach wohl nicht mehr
zweifelsfrei klären. 

Aber noch ist alles offen. Und
zumindest für den jüngeren Bru-
der wäre der Freispruch vom Vor-
wurf der versuchten Erpressung
lediglich ein Teilfreispruch. Der
19-Jährige muss sich vor dem

Landgericht noch zwei weiteren
Anklagen stellen, über die an den
nächsten Sitzungstagen verhan-
delt werden wird. Der erste Vor-
fall, eine mögliche räuberische
Erpressung nebst Körperverlet-
zung, soll sich im April 2010 in
der Justizvollzugsanstalt in Ott-
weiler ereignet haben. Deren In-
sassen können sich mit ihrem
Geld in einem bestimmten Um-
fang Waren von außerhalb des
Gefängnisses kaufen. Damals saß
der heutige Angeklagte dort in
Untersuchungshaft. Im Dusch-
raum soll er auf einen Mithäftling
zugegangen sein und von diesem
dessen künftige Einkäufe ver-
langt haben. Um der Forderung
Nachdruck zu verleihen, habe er
dem Gegenüber mit der Hand ins
Gesicht und mit der Faust auf die
Schulter geschlagen. Das mut-
maßliche Opfer sei daraufhin ein-

geschüchtert gewesen und habe
dem Angeklagten über mehrere
Abende Waren für 78 Euro ausge-
händigt, so die Anklageschrift.
Gemeldet wurde der Vorfall aber
nicht. Das Ganze kam durch ei-
nen Zufall heraus. Die dritte An-
klage gegen den 19-Jährigen
wirkt vor diesem Hintergrund
fast kurios. Nachdem der Ange-
klagte aus der Haft entlassen
worden war, musste er sich regel-
mäßig bei der zuständigen Poli-
zeiwache in Burbach melden. Als
er dort am 28. März 2011 gegen
22.30 Uhr auftauchte, stand er
unter Drogen. Die Beamten
durchsuchten den Heranwach-
senden und fanden 1,2 Gramm
Haschisch in seiner Hosentasche.
Die dritte Anklage gegen den jün-
geren Bruder lautet deshalb auf
illegalen Drogenbesitz. Der Pro-
zess wird fortgesetzt. 

Wegen versuchter räuberischer
Erpressung wird zwei Brüdern der
Prozess gemacht. Sie sollen einen
Bekannten wegen 750 Euro be-
droht, geschlagen und misshan-
delt haben. Sie weisen das zurück.
Und die Anklage wankt. 
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